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Jubiläumstagung der Historischen Kommission für Pommern 1990 

Im März 1990 konnte die Historische Kommission für Pommern auf ein achtzigjähri-
ges Bestehen und Wirken zurückblicken. Aus diesem Anlaß veranstaltete sie vom 1. 
bis 3. November 1990 eine Wissenschaftliche Tagung in Marburg, zu der Mitglieder, 
Mitarbeiter und Gäste der Kommission im J. G. Herder-Institut zusammenkamen. Die 
Tagung wurde mit einem Abendvortrag von Prof. Dr. Jürgen P e t e r s o h n (Marburg), 
stellvertretender Vorsitzender der Kommission, eröffnet. Er sprach zum Gedächtnis 
an das Jahr 1140 über die „Gründung, Vorgeschichte und Frühzeit des pommerschen 
Bistums". 

Der weitere Tagungsverlauf gliederte sich in zwei inhaltliche Komplexe: Zunächst 
ging es um Traditionslinien der Landesgeschichtsforschung in Pommern während dieses 
Jahrhunderts. Prof. Dr. Dr. h.c. Roderich S c h m i d t (Marburg), Vorsitzender der Hi-
storischen Kommission für Pommern, hielt den Festvortrag über „Die Historische 
Kommission für Pommern in Vergangenheit und Gegenwart 1910 bis 1990". Dabei ver-
suchte er aus verschiedenen Perspektiven die Umstände ihrer Gründung zu beleuchten. 
Vor dem Hintergrund der Landesgeschichtsforschung in Deutschland umriß er die 
Aktivitäten der Kommission und charakterisierte ihren Beitrag zur pommerschen Lan-
deshistoriographie. Über die Publikationen der Kommission informiert die vom Vor-
sitzenden herausgegebene Schrift „Achtzig Jahre Historische Kommission für 
Pommern 1910—1990. Verzeichnis ihrer Veröffentlichungen" (Ebsdorfergrund: Stahrin-
ger 1990). 

Anschließend referierte Dipl.-Archivar Joachim W ä c h t e r (Greifswald) über die 
„Landesgeschichtsforschung in Vorpommern". Bis zum Ausbruch des Zweiten Welt-
krieges reifte die Landeshistoriographie auf vielen Feldern zur Blüte. In der DDR war 
dann die Pommernforschung politisch unerwünscht, wurde erschwert und ihre Träger 
diffamiert. 

Dr. Luise S c h o r n - S c h ü t t e (Münster) stellte den Beitrag des Greifswalder Histo-
rikers Ernst Bernheim zur deutschen Landesgeschichtsforschung heraus. Ihr Vortrag 
„Historische Bildung und Landesgeschichtsforschung im Kaiserreich: Das Beispiel 
Ernst Bernheim" bot einem systematischen Aufriß des Bildungs- und politischen Re-
formkonzeptes des Greifswalder Mediävisten. Deutlich wurde, daß der Landesge-
schichte als Kulturgeschichte dabei eine schlüsselhafte Funktion zufiel. 

Gestützt auf seine Studien im Wojewodschaftsarchiv Stettin unternahm Rembert 
U n t e r s t e l l (Marburg) den Versuch, „Martin Wehrmann und die pommersche Ge-
schichtsforschung des 20. Jahrhunderts" zu porträtieren. Wehrmann, „Altmeister der 
pommerschen Landesgeschichte", war auch ein Inspirator der im Jahre 1910 gegründe-
ten Historischen Kommission für Pommern. 

Der zweite Komplex dieser Tagung zur pommerschen Geschichte wollte exempla-
risch neue Forschungsergebnisse vorstellen: Privatdozent Dr. Werner B u c h ho lz 
(Flintbek b. Hamburg) wandte das Interesse dem bislang wenig beachteten Thema 
„Reformen in Schwedisch-Pommern 1790 bis 1806" zu. Die Ausführungen machten 
die beiden Gesichtspunkte der Finanzkrise und der Modernisierung für die Analyse 
und historische Interpretation fruchtbar. 

Abschließend schlug Dr. Werner K l a n (Münster) ein neues Kapitel aus der Kirchen-
geschichte Pommerns nach 1933 auf. Sein Vortrag „Zur Geschichte des Kirchen-
kampfes in Pommern. Die Rolle des Bruderrates 1933 bis 1939" untersuchte die inne-
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ren Motivatione n un d äußere n Aktivitäten der kirchliche n Auseinandersetzun g mit 

dem Nationalsozialismus . 

Allen Referate n schlössen sich interessiert e Diskussione n an . Ein e Veröffentlichun g 

der Vorträge ist vorgesehen . 

Marbur g a.d . Lah n Rember t Unterstel l 

Historikerkolloquium „Zweihundert Jahre polnische Maikonstitution" 

Kiel, 5.-9 . Mai 1991 

Vom 5.-9 . Ma i fand an der Universitä t Kiel im Rahme n des Kooperationsvertrage s 

zwischen der Adam-Mickiewicz-Universitä t Pozna ń un d der Kieler Christian-AI -
brechts-Universitä t das dritt e deutsch-polnisch e Historikerkolloquiu m statt , das in die-
sem Jah r der polnische n Maiverfassun g vom 3. 5. 1791 gewidmet war. 

Di e Vorträge, die im Verlauf der Tagun g von Historiker n aus Posen und Kiel gehalte n 

wurden , befaßten sich mit dem innerpolnische n Kontex t der Maikonstitutio n (Prof . 

Dr . J. Topolski , Prof . Dr . H . Olszewski, Dr . M. Drozdowski) , sie analysierte n die zeit-
genössische Verfassungssituation in andere n europäische n Staate n (Prof . Dr . G . von 

Unruh , Prof. Dr . K. von Greyerz , Dr . E. Hübner ) un d den außenpolitische n Bedin -
gungszusammenhan g (Prof . Dr . U. Liszkowski), sie verfolgten schließlich die Wir-
kungsgeschicht e der Maiverfassun g (Prof . Dr . L. Trzeciakowski) . 

Auf die niveauvollen Vorträge folgten, dem Veranstaltungscharakte r entsprechend , 

ausgedehnt e un d fruchtbar e Diskussionen . In ihne n wurde nochmal s eindringlic h der 

herausragend e Stellenwer t der Maikonstitutio n für die polnisch e Geschicht e vor Augen 

geführt , aber auch auf die Bedeutun g für die gesamteuropäisch e Verfassungsentwick-
lung hingewiesen , da es sich bei der Maikonstitutio n um die erste geschrieben e Verfas-
sungsurkund e Europa s handelte . Di e Veranstaltun g wurde mit einer ganztägigen Ex-
kursion in die Hansestad t Lübec k abgeschlossen . 

Di e Vorträge dieser Tagun g sollen wiederum , wie bereit s diejenigen des 1. Historiker -
kolloquiums , in den „Kiele r Werkstücken " publizier t werden . Da s 4. deutsch-polnisch e 

Historikerkolloquiu m wird 1993 in Posen stattfinden . 

Kiel Eckhar d Hübne r 

Unter Kreuz und Adler - der Deutsche Orden im Mittelalter 

Am 20. Jun i 1991 wurde im Deutschordensmuseu m in Bad Mergentheim , Deutsch -
ordensschloß , die neu e Abteilun g „Unte r Kreu z un d Adler -  De r Deutsch e Orde n im 

Mittelalter " feierlich eröffnet . Sie zeigt anhan d von Schriftgut , Waffen, Textilien , Gra -
phik , Münze n und Kunstwerke n auf run d 500 qm Bodenfläch e in sieben Abteilungen 

mit run d 430 Objekten die Geschicht e des Orden s von seiner Gründun g 1190 im Heili -
gen Lan d über seine Ausbreitun g im Mittelmeerrau m und Altdeutschlan d bis zur 

Staatsgründun g in Preuße n und Livland , die Blüte dieses Staate s un d seinen Untergan g 

bis 1525 und 1561. Größte s Objekt ist ein 40 qm großes Model l der westpreußische n 

Burg Rehden . Di e Abteilung, die wegen Verzögerun g der bauliche n Fertigstellun g der 

Räum e stat t im Jubiläumsjah r des Orden s 1990 erst jetzt eingerichte t werden konnte , 

wurde von Ma i bis Jun i 1990 bereit s als Sonderausstellun g in Berlin in den Staatliche n 

Musee n Preußische r Kulturbesit z vorgestellt. Da s finanziel l von der Stiftun g Preußi -
scher Kulturbesitz , dem Bundesministe r des Inner n un d zwei Ministerie n des Lande s 


